
Zeitschrift: Helvetische Militärzeitschrift

Band: 1 (1834)

Heft: 23

Artikel: Historische Notizen aus den Cantonen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-91389

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-91389
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


363 —

Sooaflerte fprengte bi« an tie SBegtftetfnng unt fogfeia)
fielen einige Sartätfcftenfcftüjfe »on ter Serner Seite,
turcft tt'e fte jum fcftleunigen Umfeftren genötbigt würbe.
Slber bidere Waffen bei geinte« folgten nun, oon oflen
SBoffen; Slrtiflerie fuftr auf. Ru gleicher 3eit foh man
jaftlreicfte Snfanterie ficft reeftt« oon ter Straße abwerben,

unt iftren Warfcft über ta« Woo« oon Sucftfee,
ta« tamat« troden wor, naeft ter linfen glanfe ter
Steflung beim Sanb rieftten. S« mar tt'e 14. leieftte
Holbbrt'qate, bie feftwarje genannt »on ihrer Uniform,
eine Strt greicorp«, 2000 Wann ftarf. Srfad) common*
birte ouf biefe« einen Sheü be« linf« ftebenben Sataiflon«
nod) ber Seite beS SBolbe«, woher bie Umgehung trotte.
Snteß eröffneten tt'e granjofen auS mehreren Satterien
ihr Sfrttflertefeuer auf bie gronte ber Serner, unb rieft»

teten iftre Scbüffe befonberS gegen bie Sanonen, teren
(ebbafteS Spiefen ihnen mt'rflt'a) einige Reit ben Snaang
in bie gronte ganj oerwehrte. Stber um fo wen ger
freilieft »ermoeftte jene feftwaefte Seitenbedung jur Sinfen
ber Uebermacftt be« geinb« einen bauernben SBiterftant
ju (eiften; fie rourte roieber gleicftfaö« angegriffene Steft
te« tinfen Sataiflon« nod) lebhaftem ober furjem geuer
jum SSeidjen gebraeftt, retirirte in Unorbnung tiefer in
ten SBalb ftinein, unb lö«te ficft tort oöflt'g ouf. Srog
tiefer Umgeftung blieb ta« antere Sataiflon recht« ter
Straße noeft fo lanqe im geuer flehen, bi« bie brei
Sanonen ou« ter Witte abgeführt waren, tte man aud)

gtüdlicft noeft Sern rettete, unb e« märe »iefleicftt noeft

länqer tieften geblieben, — e« »ar ein güfelierbatoiflon
oom Steqt'ment Kenolfingeii — hätte ben Kampf, ben

jeber nur al« feinen Sobe«fampf onfeben mußte, noch

länqer fortgefegt, menn nieftt bie einjige Stüge bei 93a*

tauten«, bie Sanene reeftt« an ter SBaltede tatureft
jum Scftroeigen gebracht loorben »äre, baß eine fran*
jöfifebe ©ronate in iftren Wunition«foften fcfttug, unb
tenfelben in tie Suft fprengte. Die Setienung«»Wonn»
feftaft jeg ta« ©efeftüg nun mit ter faltblütigen Haltung
au« ber Schußlinie, tie fte roäbrenb te« heftigen Kugel»
roechfel« fo bewahrt hatte, bai fie »on ihrem Offijt'er
to« 3eugniß erhielt, ihren Dienft mit eben ber Orb»
niinq unb ©enauigfeit, wie auf bem Srercierpfag oer*
richtet ju haben.*) — 3egt roieft auch biefe« Sataiflon,
a(S bie jroei legten Sanonen abgeführt rooren, unb re*
tirirte ouf unb neben ber großen Straße nad) Sern.
Die Scftiiffe ber Siraifleur« ber feftroarjen Halbbrigabe
trafen fefton in bte Seite ber Solenne; bie (Pferbe ber
jwei Sanonen rourben nt'ebergefd)offen unb biefe mußten
jtirüdgelaffen roerben; tt'e feinblicbe Soooflerie hieb oon
hinten ein. Srlacft unb ber atte Steiger waren mitten
im ©ebränge, unb rourten oon tem Strom mit fort»
geriffen. So gieng e« bi« jum Sret'tenfelt, einem glat»

*) ©iefi feböne Jieugnifj gibt Hauptmann ». Stobt in fei»
ner ©efebiebte be« JBerner Kriegötoefen«. St common»
birte al« Sieutenant tiefe ffece unt warb bei tiefer
©elegenbeit »errountet.

ten (pfateau, ta« eine Öitatraf«St'ertetftunte grof j»i«
feften tem SBorbfenboa) unb ter Star oor Sern (igt.
Stecft einmal »erfueftte Srlad) ftier tt'e glieftenten jum
Stehen ju bringen, tt'e »erroorrenen flet'nern unt gröf«
fern Haufen ju fommeln, ju ortnen, noeft einmal wollte
er, oofl unbeugfamen Wutft«, tem geinb ftier bie Stirne
bieten. Stnbere Offijiere unterftügten ihn. Sine Ser*
ner Satterie, bie auf bem fogenannten Spitalader ftanb,
feuerte über ba« gelb; aber fa)on roor aud) franjöfifcfte
reitente Strtiflerte biffet't« te« SBorblenbocft * Defilee«
aufgefahren unt ihre Kugeln beftrieften tie Sbene. —
Da famen (Parlamentäre au« ter Statt — unt mitten
im ©efebügfeuer (eine Serner Kugel riß j»ei Orton«
nanjhuforen te« franjöfifcben ©enerol« in fetner Siäfte

ju Soben) rourte mit Sdjouenburg eine Sapituta«
tion, ähnlich tenen oon greiburg unt Sofotfturn,
abgefcftloffen. granjöfifcfte Hufaren jagten im geftredten
Srobe auf ter Straße an to« Slorufer oor, roo jene
ftd) ftet't gegen ten giuß unt tt'e SSrüde hinobroentet.
Der Stüdjug in tie Statt wor ten gefefttagenen Seftaa«

ren abgefeftnttten, unt nun ftrömte Stile«, Wt'fijen, Sant«
ftürmer, Wänner unt SBeiber über bie Seftoßftalte| ben

Straßen noeft bem Oberfont unt Smmentftof ju. Äud)
Steiger unt Srfacft fefttugen tiefen SBeg ein. 3°8 ©e«

birge unt in ter Stid)tung gegen bie Urfantone unb
Sujern ficft ju roerfen, »ar in ter Sbat jegt to« näeftfte

unb befte. Stber anbere bewaffnete Haufen, ein frifa)
gebübete« oberlänber güfelierbatoiöon unb Sanbftürmer
oon Sbun, famen bai Starfhol herab, um Sern jn
helfen; unter fte gerieft) Srtad), unb bei Wünftngen,
jroet Stunben (Bern, rourte er »on einer betrunfenen
Stotte Sanbftürmer umringt, tie unter tem ©efa)rei:
»»Da« ift ter SanteSoerrätfter!»» ihn mit Scftüffen, Sa*
joniietftichen, mit Slrt* unb Knüttelfdjlägen töbteten.

Um 1 Uhr Siachmittag« am fünften Wärj 1798
jogen bie granjofen unter Sdjauenburg in Sern ein.

(©a)(u(J fotgt.)

£iftorifd)e JRotijen auä ben Gontonem

3)a« Olargautfcbe atrtlUer»e <5jrerjier»Steglement. — Wfff*
ütäretat bt» Santo«« 9Jara.au. — Katalog ter Wilitär*
btbliofftef bei Santon« Slargau.

OTitgetbeilt oom 3Rilitäc$)epartement bei genannten (JanfonS.*)

Der Sonton Slargau fühlte bie Wangel, bie turd)
neue Sinfüftrungen befonter« im Wcaterieflen ter eibge*
nöffifeben Slrtiflerie, in tem SIrtt'flert'e»Srerjier*Steg(ement
oon 1818 entfteben mußten, unt giebt taber feiner
Slrtiflerie ein neue« Stegtemeut, ta« mehr auf ta« eng*
(tfcfje Saffetierung«»S»ftem, al« auf ta« ©ribeauoalfefte

*) Die SKebaction roünfcfcf hiermit auch ber oielfä'ltigen roerf«
t botigen Unterftiifung biefer SBeftörbe ihren 2)anf bat»
uibringcn.
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Cavallerie sprengte bis an die Wegtheilung und sogleich
sielen einige Cartätschenschüsse von der Berner Seite,
durch die sie zum schleunigen Umkehren genöthigt wurde.
Aber dickere Massen des Feindes folgten nun, von allen
Waffen; Artillerie fuhr auf. Zu gleicher Zeit fah man
zahlreiche Infanterie sich rechts von der Straße abwenden,

und ihren Marsch über das Moos von Buchsee,
das damals trocken mar, nach der linken Flanke der

Stellung beim Sand richten. Es war die 14. leichte
Halbbriqade, die schwarze genannt vvn ihrer Uniform,
eine Art Freicorps, 2(100 Mann stark. Erlach commandirte

auf diefes einen Theil des links stehenden Bataillons
nach der Seite des Waldes, woher die Umgehung drohte.
Indeß eröffneten die Franzosen ans mehreren Batterien
ihr Artilleriefeuer auf die Fronte der Berner, und
richteten ihre Schüsse besonders gegen die Canonen, deren
lebhaftes Spielen ihnen wirklich einige Zeit den Zugang
in die Fronte ganz verwehrte. Aber um so we„ ger
freilich vermochte jene schwache Seitendeckung zur Linken
der Uebermacht des Feinds einen dauernden Widerstand
zu leisten; sie wurde wieber gleichfalls angegriffene Rest
des linken Bataillons nach lebhaftem aber kurzem Feuer
zum Weichen gebracht, retirirte in Unordnung tiefer in
den Wald hinein, und löste sich dort völlig auf. Trotz
dieser Umgehung blieb das andere Bataillon rechts der
Straße noch so lange im Feuer stehen, bis die drei Ca»

nonen aus der Mitte abgeführt waren, die man auch

glücklich nach Bern rettete, und es wäre vielleicht noch

länger stehen geblieben, — es war ein Füselierbaraillon
vom Regiment Konolsingen — hätte den Kampf, den

jeder nur als seinen Todeskampf ansehen mußte, noch

länger fortgefetzt, wenn nicht die einzige Stütze deS

Bataillons, die Canone rechts an der Waldecke dadurch

zum Schweigen gebracht worden wäre, daß eine
französische Granate in ihren Munitionskasten schlug, und
denselben in die Luft sprengte. Die Bedienungs-Mannschaft

zog das Geschütz nun mit der kaltblütigen Haltung
aus der Schußlinie, die sie während des heftigen
Kugelwechsels so bewahrt hatte, daß sie von ihrem Offizier
das Zeugniß erhielt, ihren Dienst mit eben der Ordnung

und Genauigkeit, wie auf dem Exercierplatz
verrichtet zu haben.*) — Jetzt wich auch dieses Bataillon,
als die zwei letzten Canonen abgeführt waren, und
retirirte auf uud neben der großen Straße nach Bern.
Die Schüsse der Tirailleurs der schwarzen Halbbrigade
trafen schon in die Seite der Colonne; die Pferde der
zwei Canonen wurden niedergeschossen und diese mußten
zurückgelassen werden; die feindliche Cavallerie hieb von
hinten ein. Erlach und der alte Steiger waren mitten
im Gedränge, und wurden von dem Strom mit
fortgerissen. So gieng es bis zum Breitenfeld, einem glat-

*) Dieß schöne Zeugniß gibt Hauptmann v. Rodt in sei¬

ner Geschickte des Berner Kriegswesen«. Er commandirte

als Lieutenant diese Piece und ward bei dieser

Gelegenheir verwundet.

ten Plateau, daS eine Quadrat-Viertelstunde groß
zwischen dem Worblenbach und der Aar vor Bern ligt.
Noch einmal versuchte Erlach hier die Fliehenden zum
Stehen zu bringen, die verworrenen kleinern und grössern

Haufen zu sammeln, zu ordnen, noch einmal wollte
er, voll unbeugsamen Muths, dem Feind hier die Stirne
bieten. Andere Offiziere unterstützten ihn. Eine Berner

Batterie, die auf dem sogenannten Spitalacker stand,
feuerte über das Feld; aber schon war auch französische
reitende Artillerie disseits des Worblenbach - DefileeS
aufgefahren und ihre Kugeln bestrichen die Ebene. —
Da kamen Parlamentäre aus der Stadt — und mitte»
im Geschützfeuer (eine Berner Kugel riß zwei Ordon-
nanzhufaren deS französifche» Generals in seiner Näh«

zu Boden) wurde mit Schauenburg eine Capitulation,

ähnlich denen von Freiburg und Solothurn,
abgeschlossen. Französische Husaren jagten im gestreckten
Trabe auf der Straße an das Aarufer vor, wo jene
sich steil gegen den Fluß und die Brücke hinabwendet.
Der Rückzug in die Stadt war den geschlagenen Schaaken

abgeschnitten, und nun strömte Alles, Milizen,
Landstürmer, Männer und Weiber über die Schoßhaloes den

Straßen nach dem Oberland und Emmenthal zu. Auch

Steiger und Erlach schlugen diesen Weg ein. Ins
Gebirge und in der Richtung gegen die Urkantone und
Luzern sich zu werfen, war in der That jetzt das nächst«

und beste. Aber andere bewaffnete Haufen, ein frisch
gebildetes oberländer Füselierbataillon und Landstürmer
von Thun, kamen das Aarthal herab, um Bern z«
helfen; unter sie geriet» Erlach, und bei Münsingen,
zmei Stunden Bern, murde er von einer betrunkenen
Rotte Landstürme? umringt, die unter dem Geschrei:
»Das ist der Landesverräther!« ihn mit Schüssen, Ba-
jonnetstichen, mit Art- und Knüttelschlägen tödteten.

Um 1 Uhr Nachmittags am fünften März 1798
zogen die Franzosen unter Schauenburg in Bern ein.

(Schluß folgt.)

Historische Notizen aus den Cantonen.

Das Aargauische Artillerie-Exerzier» Reglement. — Mitt-
lträretat des Canrons Aargau. — Katalog der Militär«
bibliotbek des Cantons Aargau.

Mitgetheilt vom Militâr>Departement deö genannten Cantons.*)

Der Canton Aargau fühlte die Mängel, die durch

neue Einführungen besonders im Materiellen der
eidgenössischen Artillerie, in dem Artillerie-Exerzier-Reglement
von 1818 entstehen mußten, und giebt daher seiner
Artillerie ein neues Reglement, das mehr auf das
englische Laffetierungs-System, als auf das Gribeauvalsche

') Di« Redaction nmnscht hiermit auck der vielfältigen merk»
thakigen Unterstützung dieser Behörde ihren Dank dar»
zubringen.
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berechnet ift, unb fueftt fomit bem affgemeinen Sebürf*
niffe eine« neuen eibgenöffifeften 9lrtiflerie*Srerjter>Steg[e»
ment« entgegenjufommen. Die Seftt'mmungen be«
Steglement« fint ten beftebenten eitgenöffifchen Sorfcbrt'ften,
wie fie t'n Sbun gefehrt werten, tura)gängig angepaßt,
unt enthalten tie notbmentigften Sorfa)riften für ten
erften Unterricftt beim unbefpannten ge(tgefa)üge. Da«
Steglement roirb jetem Slargauifcften Ober* unt Unter*

offijier ter Slrtiflerie, tenen e« jur Sttcfttfcftnur tienen
fofl, jugefteflt.

Da« Srerjier»Steglement felbft enthält:
A. Sorläuftge Seftt'mmungen. — Slrt. 1.

(piäge ter Ober» unt Unterofft'jiere in Sinie ohne ©e»

fcftüg. Slrt. 2. Hantgriffe mit tem Säbel.

B. geltgefcftügfcftute. Slrt. 1. Son ter jur
Seticnung te« geltgefcftüge« nötbigen Wannfcbaft. Slrt.
2. Son ten jur Sett'enung te« gritgefcftüga« nötbigen
©erätbfeftaften (mit erläutemter Sabefle). Slrt. 3. Son
tem SIntreten jum ©efa)üg (mit Serjeicbniß ter ©eräth»
fcftflften, tte ter (piecen=Sftef ber Wannfcftaft ou«tfteiten
läßt). Slrt. 4. Seroegungen mit bem aufgeprogten ©e*
fcftüg. Sfrt. 5. Stbprogen te« ©efeftüge«. Slrt. 6. Ser»
riefttungen mit bem SBifdjer. Slrt. 7. Sabung nod) Sem--

manbo. Slrt. 8. Die gefebroinbe Sotung. Slrt. 9. Stet»
tung in (parabe. Slrt. 10. Sin» unb Slbbängen te«
Scft!epptaue8. Slrt. 11. Die Seroegungen mit tem ab»

geprogten ©efeftüge oon Haut mit 31,9ftrdngen. Slrt. 12.
Die SBentungen. Slrt. 13. Som gtanfenmarfeft. Slrt.
14. Die (Betienung te« ©efeftüge« bei abgeftenter Wann»

fdjaft unt to« Umwedjfetn ter Sononiere. Slrt. 15.
Da« Slufprogen te« ©efebüge« unt SBieterabtreten »on
temfelben. Slrt. 16. Setienung ter ©efeftüge nad) eng»
tifeftem Softem laffett'rt.

Scftußtabelten.
gür tie fronj. 4pfünter Sanonen.

„ „ eitgen. öpfünter Sanonen.

„ „ „ 12pfünter Haubige 5 Unjen.

„ „ „ 12pfünter „ 8 „
„ „ „ 12pfünter „ 12 „
„ „ „ 24pfünter „ 10 „
„ „ „ 24pfunter „ 16 „
„ „ „ 24pfünter „ 22 „

Diefe Scftußfabeflen fint nod) ten in Rürid) bei Orefl,
güßti u. Semp. 1831 erfcftt'enenen Nabelten abgefaßt.

Da« 1833 erfd)ienene Safeler Srerjier »Steglement
für tt'e Slrtiflert'e ift etwa« »oluminöfer unt jerfäflt in
fofgenbe Slbfa)nitte:

Sorläuftqe Seftimmungen mit 2 Slrttfel.
Srfter Sbeit. ©efdjügfcftule. 1. Slbfcftnitt — gelb*

gefd)ügfcftule; mit 17 Slrt.
2. Slbfcftnitt — Saftenbewegungen te« geltgefcftüge«;

mit 6 Slrtifef.

3. Slbfcftnitt — 'Pofitioti«gefdjügfcftit(e; mit 6 Sfrt.
3wetter Sfteil. — geltbatteriefcftule; 12 Sfrt.*)
Slnftang. Soofutionen oereinigter Satterien.

# **
Der Wi(itär*Stat »ott 1834 te« Santon«

Slargau jäfttt:
1 Wilitär »Sommifft'on, 1 Unterfucbiing«;Sommiffion

für ta« Wontirung«wcfcn 1 Krieg^jaftlamt, 1 Krieg««
Sommiffariat, 1 3eughaii«oerroolter, 1 Sommantant
ouf Starburg, 1 StabSarjt, 1 StabSpfertearjt, 11
Sejirf« »Sommanbanten mit ebenfooiet Slbjutonten. —
DaS 3nftructt'onS*'Perfonale beftebt ou« einem Oberft*
Suftructor ter Snfanterie mit einem ©ehütfen, fteben
Unter »3nftruftoren unt einem StabSfourier. Die Sn*
ftruetoren ter übrigen SBaffengattungen fint bloß pro*
oiforifd) bejeieftnet. — Wilitärorjt — KriegSgericftt —
DiSciplt'ngericftt für tt'e »erfeftiebenen Sejirfe. — Dffi*
giere beS eibgen. ©eneralftabS: 3 Oberften, 1 Dberft*
(ieutenont, 1 Wojor, 2 Hauptleute. — SIrtt'flerieftab:
1 Wajor, 1 Hauptmann, 1 Dberfieutenont. — Ober*
friegScommiffariat: 1 Hauptmann, 1 jrocit. Unterlieutenant.
— 4 eibq. StobSfourire; 1 eibg. Oberfelborjt, 3 Slerjte
erfter, 4 jroeiter unb 2 britter Klaffe bei ben Stmbu*

lancen, 3 gelbapetftefer, 5 eibg. Kranfenroärtev.
Stite. 4 Sompognieen Slrtiflerie mit cbenfooiel

Slbtfteüungen Srain. 1 (pontenier«» unb 1 Sappeur«»
Sompognie. 2 Sompognicn Sooaflcrie. 3 Sompagnien
Sdjarffdjügen. — Die Snfanterie jählt 5 Satail*
lone, jebe« »on 2 Säger* unt 4 Sentrum »Sompagnien
gebiltet.

Santwebr. 4 Sompagnien Slrtiflert'e, jete mit
1 Srain »Slbtheilung. 1 (pontonier«--, 1 SoppeurS=6cm»
pagnie. 2 Sompagnien Soooflerie. 3 Sempagn. Scftarf»
ftftügen. 5 Sataiflone Snfanterie, gebiltet wie tiejeni*
gen ter Stile.

*
Die Senugung ter Wifitär»Siblt'otf)ef ift nn*

entgeltit'cft, unt fefteint tem Serjetcftniffe ter Sücfter
nach aud) ten Unteroffijier« nnt Soltaten offen

ju flehen. Der Snbalt ter 93iicfter ift tfteilö au« tein
©ebiete ber eigentlicften Wilitär» unb ihrer .HülfS=2Bif»
fenfehaften, theüS auS bem ber feftönen unb Unterbai«
tung«*Siteratur; legtete rori«t felbft 3ugenb* unt Solf«*
fdjriften ouf.

•) 3iad) tiefer gefche&en bie meiflcn SBercegungen mit 3ügen,
rcä'hrenb bie SSerner ba6 SDJanöuorieen in golonne ocrjiehen.

93erid)tt gutta,.
3n ber Slumer 22 unt burd) ten erften Sogen tiefer

Stumer 23 ift tt'e (poginiruug um 10 auf jeter Seite
jurüdjufegen.

Sin if £Rifeattioti- 5. OTonuff, Otircferilrr,
3iri>tfi b»t KttiUtru.

ttat son G. Saug toi»- in 35urgberfs

— 364

berechnet ist, und sucht somit dem allgemeinen Bedürfnisse

eines neuen eidgenössischen Artillerie-Exerzier-Regle-
ments entgegenzukommen. Oie Bestimmungen des
Reglements sind den bestehenden eidgenössischen Vorschriften,
wie sie in Thun gelehrt werden, durchgängig angepaßt,
und enthalten die nothwendigsten Vorschriften für den

ersten Unterricht beim unbespannten Feldgeschütze. Das
Reglement wird jedem Aargauischen Ober- und

Unteroffizier der Artillerie, denen es zur Richtschnur dienen

soll, zugestellt.

Das Exerzier-Reglement selbst enthält:

Vorläufige Bestimmungen. — Art. 1.
Plätze der Ober- und Unteroffiziere in Linie ohne
Geschütz. Art. 2. Handgriffe mit dem Säbel.

L. Feldgeschützschule. Art. 1. Von der zur
Bedienung des Feldgeschützes nöthigen Mannschaft. Art.
2. Von den zur Bedienung des Feldgeschützas nöthigen
Geräthschaften (mit erläuternder Tabelle). Art. 3. Von
dem Antreten zum Geschütz (mit Verzeichniß der
Geräthschaften, die der Piecen-Chef Oer Mannschaft austheilen
läßt). Art. 4. Bewegungen mit dem aufgeprotzten
Geschütz. Art. 5. Abprotzen des Geschützes. Art. 6.
Verrichtungen mit dem Wischer. Art. 7. Ladung nach
Commando. Art. 8. Die geschwinde Ladung. Art. 9. Stellung

in Parade. Art. 10. An- und Abhängen des

Schlepptaues. Art. 11. Die Bewegungen mit dem

abgeprotzten Geschütze von Hand mit Zugsträngen. Art. 12.
Die Wendungen. Art. 13. Vom Flankenmarfch. Art.
14. Die Bedienung des Geschützes bei abgehender Mannschaft

und das Umwechseln der Canoniere. Art. 15.
Das Aufprotzen des Geschützes und Wiederabtreten von
demselben. Art. 16. Bedienung der Geschütze nach
englischem System laffetirt.

Schußtabellen.
Für die franz. 4pfünder Canonen.

„ „ eidgen, 6pfünder Canonen.

„ „ „ 12pfünder Haubitze 5 Unzen.

„ „ „ 12pfünder „ 8 „
„ „ „ 12pfünder „ 12 „
„ „ „ 24pfünder „ 10 „
„ „ „ 24pfünder „ 16 „
„ „ „ 24pfünder „ 22 „

Diese Schußtabellen sind nach den in Zürich bei Orell,
Füßli u. Comp. 1831 erschienenen Tabellen abgefaßt.

Das 1833 erschienene Baseler Exerzier-Reglement
für die Artillerie ist etwas voluminöser und zerfällt in
folgende Abschnitte:

Vorläufige Bestimmungen mit 2 Artikel.
Erster Theil. Geschützschule. 1. Abschnitt —

Feldgeschützschule; mit 17 Art.
2. Abschnitt — Lastenbewegungen des Feldgeschützes;

mit 6 Artikel.

3. Abschnitt — Positionsgeschützschule; mit 6 Art.
Zweiter Theil. — Feldbatterieschule; 12 Art.*)
Anhang. Evolutionen vereinigter Batterien.

Der Militär-Etat von 1834 des Cantons
Aargau zählt:

1 Militär-Commission, 1 Untersuchungs-Commission
für daS Montirungswescn, 1 Kriegszahlamt, 1 Kriegs»
Commissariat, 1 Zeughausvermalter, 1 Commandant
auf Aarburg, 1 Stabsarzt, 1 Stabspserdearzt, II
Bezirks-Commandanten mit ebensoviel Adjutanten. —
Das Instructions-Personale besteht aus einem Oberst-
Instructor der Infanterie mit einem Gehülfen, sieben
Unter »Jnstruktoren und einem Stabsfourier. Die
Jnstructoren der übrigen Waffengattungen sind bloß
provisorisch bezeichnet. — Militärarzt — Kriegsgericht —
Disciplingericht für die verschiedenen Bezirke. — Offiziere

des eidgen. Generalstabs: 3 Obersten, 1

Oberstlieutenant, 1 Major, 2 Hauptleute. — Artilleriestab:
1 Major, 1 Hauptmann, 1 Oberlieutenant. — Ober-
kiiegscommissariat: 1 Hauptmann,! zweit.Unterlieutenant.
— 4 eidg. Stabsfourire; 1 eidg. Oberfeldarzt, 3 Aerzte
erster, 4 zweiter und 2 dritter Klasse bei den Ambu-
lancen, 3 Feldapotheker, 5 eidg. Krankenwärter.

Elite. 4 Compagnieen Artillerie mit ebensoviel
Abtheilungen Train. 1 Pontoniers- und I Sappeurs»
Compagnie. 2 Compagnien Cavallerie. 3 Compagnien
Scharfschützen. — Die Infanterie zählt 5 Bataillone,

jedes von 2 Jäger- und 4 Centrum-Compagnien
gebildet.

Landwehr. 4 Compagnien Artillerie, jede mit
1 Train-Abtheilung. 1 Pontoniers-, 1 Sappeurs-Com-
pagnie. 2 Compagnien Cavallerie. 3 Compagn.
Scharfschützen. 5 Bataillone Infanterie, gebildet wie diejenigen

der Elite.
«

Die Benutzung der Militär-Bibliothek ist nn-
entgelblich, und scheint dem Verzeichnisse der Bücher
nach auch den Unteroffiziers und Soldaten offen

zu stehen. Der Inhalt der Bücher ist theils aus dem

Gebiete der eigentlichen Militär- und ihrer.Hülss-Wis-
senschaften, theils aus dem der schönen und
Unterhaltungs-Literatur; letztere weist selbst Jugend- und Volks-
schriften auf.

") Nach dieser geschehen die meisten Bewegungen mit Zügen,
während die Berner daö Manöuvriren in Colonne vorziehen.

Berichtigung.
In der Numer 22 und durch den ersten Bogen dieser

Numer 23 ist die Paginiruug um 16 auf jeder Seit«
zurückzusetzen.
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